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lothar schultes
zum frühwerk franz Xaver bobleters

franz Xaver bobleter gehört heute nicht eben zu den bekanntesten vertretern 
der österreichischen malerei zwischen klassizismus und biedermeier. 1800 
in feldkirch als sohn eines fassmalers geboren, brach er dreizehnjährig das 
Gymnasium ab und arbeitete bis 1821 in der väterlichen Werkstatt „als anstreicher, 
vergolder, lackierer etc“.1 dieses handwerk hatte familientradition, wurde es 
doch bereits vom urgroßvater franz Joseph Walser, vom Großvater Joseph anton 
bobleter und vom Großonkel Johann michael bildstein ausgeübt. die ausbildung 
zum fassmaler genügte gewiss nicht, um gegenständlich malen zu können. auch 
das kopieren von stichen und Gemälden setzte ein entsprechendes malerisches 
können voraus. die ausführung des ersten erhaltenen porträts ist jedenfalls schon 
so gelungen, dass bobletler zuvor bei einem lokalen bildnismaler das nötige ge-
lernt haben dürfte (abb. 1).2 dieser unbekannte mag es gewesen sein, der ihn 
zum besuch der akademie ermuntert hat. auch das von der stadt feldkirch ge-
währte darlehen von 100 Gulden, mit dem er 1821 in begleitung eines freundes 
nach Wien aufbrach, wurde gewiss nicht ohne die empfehlung eines anerkannten 
künstlers zugesagt.

in Wien war bobleter zunächst privatschüler seines landsmanns Joseph 
anton rhomberg, der aber bereits 1822 nach münchen übersiedelte. da dessen 
schaffen bis heute kaum erforscht ist, bleibt sein einfluss auf den jungen maler 
unklar.3 dass bobleter neben dem studium weiter porträts malte, belegt das mit 
„Wien 1822“ bezeichnete bildnis einer frau Watzenegger im schattenburgmuseum 
feldkirch (abb. 2).4 die junge dame trägt ein rosa kleid, dessen Gürtel der da-
maligen mode entsprechend unter der brust angebracht ist, und dazu seltsamer-
weise eine halskrause im stil des 17. Jahrhunderts. da der name Watzenegger 

1 selbstbiographie des malers franz Xaver bobleter, in: archiv für Geschichte und landeskunde von 
vorarlberg 4. Jg., 1908, s. 27; else Giordani, die linzer hafner Offizin. Josef hafner und seine 
lithographische anstalt, linz 1962, s. 85 f.; ursula humpeler, der vorarlberger maler franz 
 Xaver bobleter (1800-1869), dissertation, universität innsbruck 1965, s. 2 f.; Georg Wacha, Wie 
bobleter zu bopleter wurde. künstler-lexika und eine vorarlberger künstlerfamilie, montfort 47. 
Jg., 1995, s. 311–318 (mit der älteren lit.). http://www.feldkirch.at/rathaus/archiv/dateien/zwei-his 
torische-feldkircher-persoenlichkeiten.pdf (abgerufen am 13. 1. 2017).

2 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 58 f., 131, nr. 1.
3 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 5; https://de.wikipedia.org/wiki/Joseph_anton_rhomberg (mit 

der älteren lit., abgerufen am 1. 12. 2016).
4 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 59 f., 131 f., nr. 3.; manfred a. Getzner und dr. thomas e. Wan-

ger sei freundlich für die übersendung der inventarkarten sämtlicher bobleter-Gemälde des schat-
tenburgmuseums gedankt.
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Abb. 1: Franz Xaver Bobleter, Herrenbildnis, 1821, Feldkirch, Schattenburgmuseum
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Abb. 2 Franz Xaver Bobleter, Bildnis Frau Watzenegger, 1822, Feldkirch, Schattenburgmuseum
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fast nur in der heimat bobleters vorkommt, könnte es sich um eine in Wien 
lebende vorarlbergerin handeln. nachdem der junge maler kurz schüler des 
kaum bekannten Johann zitterer5 war, begann er noch im selben Jahr mit dem 
akademiestudium bei den professoren anton petter und Josef redl d. J. dieser 
war schüler von hubert maurer und Johann baptist von lampi. von seinen 
historienbildern ist außer seinem akademie-aufnahmestück und einer jüngst 
aufgetauchten darstellung von Jupiter und semele nur wenig bekannt.6 außerdem 
gibt ein altarbild in brodek u konice (deutsch brodek, tschechische republik) 
mit dem abschied der apostel eine vorstellung seines religiösen Œuvres.7 

von bobleters zweitem lehrer, anton petter, tauchten in letzter zeit einige 
bilder auf, die ihn als bemerkenswerten, wenn auch zu einem gewissen pathos nei-
genden historienmaler ausweisen. von seinen schülern, zu denen so bedeutende 
maler wie Josef danhauser, franz eybl und Johann matthias ranftl gehörten, 
wandten sich allerdings die meisten bald von der historie ab und der porträt- und 
Genremalerei zu.8 als petter 1823 professor wurde, wünschte er sich Johann peter 
krafft als korrektor, der damals die moderne, an frankreich orientierte richtung 
vertrat und schon deshalb für die junge Generation von größerer bedeutung war. 
Obwohl krafft empfahl, die natur „streng vor allem anderen“ zu betrachten, ließ 
auch er seine schüler zunächst wie üblich alte meister kopieren.9 solche studien 
nach porträts von tizian, rubens und van dyck sind auch aus der akademiezeit 
bobleters erhalten, daneben kopierte er aber auch Werke kraffts, wie ein 1826 
datiertes bildnis des kaisers franz in feldkirch belegt (abb. 8).10 unter seinen 
studienkollegen befand sich sein gleichaltriger landsmann Gebhard flatz, dessen 
religiöse Werke manche zeitgenossen sogar über jene friedrich Overbecks stellten. 
allerdings war auch dessen schaffen weitgehend vergessen, bis es 1982 im rahmen 

5 zitterer (1761–1840) ist heute fast nur noch durch sein porträt Joseph haydns bekannt. humpe-
ler 1965 (zit. anm. 1), s. 5.

6 auktion alte meister, dorotheum Wien, 14. 4. 2005, s. 222, nr. 216; https://de.wikipedia.org/wiki/
Josef_redl_der_Jüngere (abgerufen am 4. 1. 2017). 

7 freundliche mitteilung von dr. zdeněk vácha, brno vom 16. 1. 2017.
8 Gerbert frodl, (hg.), 19. Jahrhundert, Geschichte der bildenden kunst in österreich bd. 5, 

münchen-berlin-london-new York 2002, s. 339, nr. 77; bettina hagen, antike in Wien. die 
akademie und der klassizismus um 1800, ausstellungskatalog Wien – mainz 2002, s. 101, nr. 
19, abb. s. 59; lothar schultes, Johann baptist reiter, salzburg 2013, s. 23 f., abb. 14; sabine 
Gr abner, die lehrtätigkeit von Johann peter krafft an der Wiener akademie der bildenden 
künste, in: agnes husslein-arco – katharina bechler – rolf h. Johannsen, Johann 
peter krafft. maler eines neuen österreich, Wien 2016, s. 163–165; https://de.wikisource.org/wiki/
blkö:petter,_anton; https://de.wikipedia.org/wiki/anton_petter (abgerufen am 4. 1. 2017).

9 marianne frodl-schneemann, Johann peter krafft 1780–1856. monographie und verzeichnis 
der Gemälde, Wien - münchen 1984, s. 66; sabine Gr abner, Josef danhauser. biedermeier im 
bild, Wien – köln – Weimar 2011, s. 14; husslein-arco – bechler – Johannsen 2016 
(zit. anm. 8).

10 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s 132, 134 f., 138, nr. 5, 10–13, 18.
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einer ausstellung wiederentdeckt wurde.11 auch die freundschaft zu Josef hafner, 
für dessen lithographische anstalt bobleter später in linz arbeitete, geht auf deren 
gemeinsame akademiezeit zurück.12

seit 1822 führte bobleter ein verzeichnis seiner Werke, das schon früh 
neben porträts auch altarbilder umfasste. so wurde ihm 1825 für ein heute im 
vorarlberg museum befindliches Gemälde des ungläubigen thomas das diplom 
der akademie als historienmaler zuerkannt (abb. 3).13 im selben Jahr variierte 
er die komposition seitenverkehrt im noch in situ erhaltenen hochaltarbild der 
pfarrkirche von enzersdorf an der fischa (abb. 4).14 die pfarrchronik berichtet 
darüber: „im Jahre 1828 ist das neue hochaltarblatt gemacht von dem akademi-
schen mahler fz. Xer. pobleten von feldkirch in vorarlberg gebürtig, nach dem 

11 ausst.-kat. Gebhard flatz 1800–1881, vorarlberger landesmuseum, bregenz 1986; helmut swozi-
lek, Gebhard flatz (1800-1881), in: ausst.-kat. porträts (1780–1980), vorarlberger landesmuseum, 
bregenz 1987, s. 41–46.

12 Giordani 1962 (zit. anm. 1); lothar schultes, linz – Gesichter einer stadt. kunstführer, 
Weitra o. J., s. 95.

13 das bild wurde vom museum aus dem nachlass des künstlers erworben. humpeler 1965 (zit. 
anm. 1), s. 102 f., 135, nr. 14.

14 ebenda, s. 104, 137, nr. 15.

Abb. 3: Franz Xaver Bobleter, Der ungläubige Thomas, 1825, Bregenz, Vorarlberg Museum
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im k. k. belvedere befindlichen Originale herbeigeschafft worden“.15 mit dem ver-
dienten Geld unternahm bobleter eine reise in die steiermark, die ihn bis marburg 
(maribor) führte. möglicherweise erhoffte er sich aufträge aus dem umkreis 
erzherzog Johanns, der 1822 im nahen pickern (pekre) ein musterweingut an-
legen ließ.16 

1826 wurde der maler von einer familie nach krems in der Wachau eingeladen, 
wo er den auftrag für ein weiteres altarbild des ungläubigen thomas für die 
pfarrkirche von Großwetzdorf erhielt (abb. 5).17 alle drei darstellungen variieren 
die komposition mit nur geringen abweichungen. dabei steht immer der von den 
aposteln umgebene, im hintergrund durch ein architektonisches motiv hervor-
gehobene halbakt Jesu im mittelpunkt. bobleter folgt hier einer tradition, die 

15 freundliche mitteilung von elisabeth Weissenbacher (mail vom 11. 12. 2016). dass sich damals tat-
sächlich ein bild von bobleter in den kaiserlichen sammlungen befand, ist zu bezweifeln. 

16 http://austria-forum.org/af/Wissenssammlungen/damals_in_der_steiermark/Wie_aus_dem_
rosaroten_essig_edler_schilcher_wurde (abgerufen am 26. 1. 2017).

17 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 14, 63 f., 104 f., 137 f., nr. 16. das bild ist inzwischen aus der stad-
lermühle wieder an die kirche zurückgegeben worden, aber leider stark beschädigt.

Abb. 4: Franz Xaver Bobleter, Der ungläubige Thomas, 

1825, Pfarrkirche von Enzersdorf an der Fischa, Hochaltar 

Abb. 5: Franz Xaver Bobleter, Der ungläubige 

Thomas, 1826, Großwetzdorf, Pfarrkirche 
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sich bis zu malern der spätrenaissance wie maerten de vos zurückverfolgen lässt 
(abb. 6).18 die haltung christi entspricht hingegen weitgehend einem Gemälde 
von Jacopo da empoli im museo della collegiata di sant’andrea in empoli 
(abb. 7).19 der künstler kannte beide Werke und wohl noch manch andere, aus 
denen er sich „bediente“, offenbar nur aus nachstichen. Wie die vergleiche zeigen, 
erwies er sich dabei als sehr geschickt im kombinieren historischer vorbilder mit 
eigenen studien.

schon früh wandte sich bobleter auch dem genrehaften porträt zu, wie eine 
miniatur eines im kaffeehaus sitzenden türken belegt. das vielleicht als studie 
für ein Gemälde gedachte, auf spitzwegs „türkenbilder“ vorausweisende Werk 
entstand 1825 wohl nicht ohne anregung durch ferdinand Georg Waldmüllers 
Genrebild „der tabakpfeifenhändler im kaffeehaus“.20 1826 ist das erwähnte 

18 https://en.wikipedia.org/wiki/maerten_de_vos (abgerufen am 10. 1. 2017).
19 https://it.wikipedia.org/wiki/Jacopo_chimenti (abgerufen am 9. 1. 2017).
20 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 60, 133. nr. 7; rupert feuchtmüller: ferdinand Georg Waldmül-

ler, 1793–1865. leben-schriften-Werke, Wien-münchen 1996, s. 433, nr. 156, abb. s. 41. zu spitzweg 
siehe https://de.wikipedia.org/wiki/carl_spitzweg (abgerufen am 10. 1. 2017).

Abb. 6: Maerten de Vos, Der ungläubige Thomas, 1574, 

Antwerpen, Königliches Museum der schönen Künste

Abb. 7: Jacopo da Empoli, Der ungläubige Thomas, 

1602, Museo della Collegiata di Sant’Andrea, Empoli 
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porträt von kaiser franz i. datiert, die kopie 
eines Werkes von Johann peter krafft aus 
dem Jahr 1816 (abb. 8). da für diverse Ämter 
eine größere zahl von kaiserporträts benö-
tigt wurden, war es damals üblich, dass die 
für den hof tätigen künstler junge kollegen 
mit repliken beauftragten. in diesem fall ist 
von krafft allerdings nur das repräsentative, 
ganzfigurige porträt des monarchen be-
kannt, während von der brustbild-version 
nur eine zeichnung vorliegt.21

skizzenbücher aus den Jahren 1824, 1825 
und 1826 geben auskunft über bobleters 
 damaliges motivrepertoire. neben land-
schaf ten, studien zu historischen und reli-
giösen Werken, akten und alltagsszenen ist 
darin auch ein selbstbildnis enthalten (abb. 
9 a–c).22 dieses erlaubt, ein gemaltes 
selbstporträt im vorarlberg museum nur 

wenig später zu datieren (abb. 10).23 dafür spricht neben dem alter auch die art 
der komposition, die an leopold kupelwiesers bildnisse der 1820er Jahre wie jenes 
von Josef mayer freiherr von und zu Gravenegg erinnert (abb. 11).24 beide male 
sind die Gesichter der dunkel gekleideten herren ins dreiviertelprofil gedreht und 
auch die hände dargestellt. bobleter fügt darüber hinaus noch einen ausblick auf 
die Wiener karlskirche und einen grünen „ehrenvorhang“ hinzu. das hierin zu-
tage tretende selbstbewusstsein hatte insofern berechtigung, als der junge maler 
damals von der familie Wittek in stockerau seinen ersten auftrag für ein heute 
verschollenes (?) Gruppenporträt erhielt.25 

im mai 1827 verließ bobleter Wien, wo er das studium beendet und die „na-
türlichen blattern“ (pocken) überstanden hatte, und plante, in seine heimat 

21 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 78, 138, nr. 18; frodl-schneemann 1984 (zit. anm. 10), 
s. 49, abb. 14, taf. 19, s. 138 f., kat. nr. 72; husslein-arco – bechler – Johannsen 2016 
(zit. anm. 8), s. 78 ff., taf. 27 f.

22 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 74 f., 133, nr. 6, 8, 9, 17; die bei humpeler noch unter privatbesitz 
vermerkten skizzenbücher konnten inzwischen vom schattenburgmuseum feldkirch erworben wer-
den. freundliche mitteilung von manfred a. Getzner, leiter des schattenburgmuseums.

23 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 74–76, 134, 138, nr. 9, 17, 19; kat. bregenz 1987 (zit. anm. 12), 
s. 47–49, nr. 25, m. abb.

24 rupert feuchtmüller, leopold kupelwieser und die kunst der österreichischen spätromantik, 
Wien 1970, abb. s. 193; lothar schultes, die sammlung kastner, band 2: die kunst des 
19. Jahrhunderts, Oö. landesmuseum, linz. o. J., s. 218 f., nr. 196, m. farbabb.; https://de.wikipedia.
org/wiki/leopold_kupelwieser (abgerufen am 10. 1. 2017).

25 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 14 f., 68. 

Abb. 8: Franz Xaver Bobleter, Kaiser 

Franz I. (nach Johann Peter Krafft), 

1826, Feldkirch, Schattenburgmuseum
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Abb. 9 a–c: Franz Xaver Bobleter, Sterbender Krieger, Kampfszene und Selbstbildnis  

aus dem Skizzenbuch von 1826, Feldkirch, Schattenburgmuseum
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Abb. 10: Franz Xaver Bobleter, Selbstbildnis, um 1827, Bregenz, Vorarlberg Museum 
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Abb. 11: Leopold Kupelwieser, Josef Mayer Freiherr von und zu Gravenegg, 1827, Wien, Belvedere
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zurückzukehren. er wollte die reise nur kurz in linz unterbrechen, wo er den 
magistratsbeamten ferdinand von nagel besuchte, einen verwandten seines 
Wiener freundes cölestin Gugger von staudach.26 dieser hatte bereits im Jahr 
zuvor die lage sondiert und bobleter darüber in einem brief berichtet. als der 
maler in linz sofort zahlreiche porträtaufträge erhielt, bezog er ein atelier in 
der landstraße und verdiente in nerhalb kürzester zeit mit seinen bildnissen er-
staunliche 1600 Gulden, was in etwa dem doppelten Jahresgehalt eines höheren 
beamten entsprach.27

Wegbereitend für diesen erfolg war das 1827 entstandene porträt des damals 
48-jährigen Grafen Johann nepomuk ungnad von Weißenwolff, der in den 
franzosenkriegen major eines landwehrbataillons war und 1819 als Oberstleutnant 
des infanterie-regiments nr. 14 aus dem aktiven dienst schied (abb. 12). Obwohl er 
eigentlich lulu von thürheim liebte, heiratete er 1815 aus „vernunftgründen“ sofie 
Gabriele Gräfin breuner. ab 1825 war er herr von steyregg, spielberg, luftenberg, 
lustenfelden und parz sowie Obersterblandhofmeister und vorsitzender im ober-
österreichischen herrenstand. der name der Gräfin ist insbesondere mit franz 
schubert verbunden, der 1825 Gast des musikliebenden paares war und darüber an 
seine eltern schrieb: „in steyregg kehrten wir bei der Gräfin Weißenwolff ein, die 
eine große verehrerin meiner Wenigkeit ist, alle meine sachen besitzt und auch 
manches recht hübsch singt.“ im nachruf wird der Graf, der auch maßgebend die 
frühzeit des Oberösterreichischen musealvereins prägte, als „… heiter, geistreich, 
ein freund seiner freunde, ein mäzen der künste und Wissenschaften …“ gewür-
digt. Wie bereits ursula humpeler darlegte, vermochte bobleter den eindruck 
dieses so vielseitig interessierten menschen auf äußerst lebendige Weise festzu-
halten. zugleich erreichte er in der Wiedergabe des stofflichen – so etwa beim 
pelzhaar – ein höchstmaß an natürlichkeit.28 

im selben Jahr entstand das porträt eines jungen mannes, das in seiner 
unmittelbarkeit den Werken kraffts und kupelwiesers kaum nachsteht und 
den erfolg des jungen malers zu erklären vermag (abb. 13). bobleter trifft 
hier den  offenen blick und den betont freundlichen Gesichtsausdruck seines 
Gegenübers wie selbstverständlich. Gut vergleichbar ist in dieser hinsicht vor 
allem kupelwiesers gleichzeitiges bildnis ignaz von sonnleitners, des Onkels des 
dichters franz Grillparzer.29 

dass bobleter daneben auch an ganz andere sujets dachte, belegt ein in der 
schattenburg in feldkirch aufbewahrtes skizzenbuch von 1827/28, das unter an-

26 ein dr. ferdinand von nagel war später advokat in mattighofen und – wie bobleter – mitglied des 
Oberösterreichischen musealvereins. 

27 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 16 ff.
28 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 61 f., 17 f., 61 f., 140, nr. 22.
29 feuchtmüller 1970 (zit. anm. 25), s. 248, abb. s. 195.
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Abb. 12: Franz Xaver Bobleter, Johann Nepomuk Ungnad von Weißenwolff, 1827, Privatbesitz
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Abb. 13: Franz Xaver Bobleter, Herrenbildnis, 1827, Linz, Stadtmuseum Nordico
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derem illustrationen zum ritterroman „die fahrten thiodolf ‘s des islaenders“ 
von friedrich heinrich karl de la motte-fouqué enthält (abb. 14). dieser ge-
hörte zu den meistgelesenen schriftstellern der romantik, ist aber heute fast nur 
noch durch seine von e. t. a. hoffmann vertonte märchenerzählung „undine“ 
bekannt.30 Ob damals eine reale chance bestand, die entwürfe auszuführen, bleibt 
zu klären.

dass bobleter sich trotz des erfolgs seiner bildnisse auch weiterhin mit 
entwürfen für altargemälde beschäftigte, belegt eine lavierte tuschezeichnung 
der steinigung des hl. stephanus (abb. 15). es ist schade, dass die interessante, in 
einen irdischen und einen himmlischen bereich gegliederte komposition offenbar 
nicht zur ausführung kam.31

zwischen märz und august 1828 hielt sich bobleter wieder in seiner 

30 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 140, nr. 23; Wacha 1995 (zit. anm. 1), abb. s. 311;  
https://de.wikipedia.org/wiki/friedrich_de_la_motte_ fouqué (abgerufen am 12. 1. 2017), der ro- 
man wurde 2010 als taschenbuch neu aufgelegt.

31 Jedenfalls ist kein altarbild dieses themas im Werkverzeichnis enthalten. humpeler 1965 (zit. 
anm. 1), s. 105 f., 141, nr. 25.

Abb. 14: Franz Xaver Bobleter, Illustrationen zum Ritterroman „Die Fahrten Thiodolf‘s  

des Islaenders“ von Friedrich Heinrich Karl de La Motte-Fouqué, 1827/28,  

ehemals (?) Feldkirch, Schattenburgmuseum
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Abb. 15: Franz Xaver Bobleter, Steinigung des hl. Stephanus, 1828, Bregenz, Vorarlberg Museum
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vorarlberger heimat auf, wo unter anderem eine ansicht von feldkirch und ein 
damenbildnis entstanden (abb. 16). Wahrscheinlich ist hier maria anna, die 
Gattin des engelwirts und kornhändlers Josef anton Wohlwend (1762–1831) 
dargestellt.32 als sie 1824 heiratete, war sie bereits 44, was dem bildnis entspre-
chen würde. auch weist die schürze auf eine Wirtin hin, deren verschlossene 
züge bobleter ebenso präzise wiedergibt wie den spitzenkragen und die hohe 
feldkircher Goldhaube. es ist aufschlussreich, das bild mit jenem der anna 
maria bredschneider zu vergleichen, das so ähnlich ist, dass in dem unbekannten 
maler vielleicht der erste lehrer bobleters vermutet werden könnte (abb. 17).33 
als er nach linz zurückreiste, blieb er acht tage in münchen, wo er seinen eins-
tigen lehrer rhomberg und peter von cornelius traf. dieser war direktor der 
akademie und arbeitete eben an der ausstattung der Glyptothek, die wegen der 
zerstörungen im zweiten Weltkrieg nur noch in den kartons und in historischen 
aufnahmen überliefert ist.34

im september 1828 traf bobleter in linz ein, wo er am Wasser nr. 243, der 
späteren zollamtsstaße 3, ein atelier bezog und eine rastlose tätigkeit als maler 
von porträts und altarbildern begann.35 dabei dürfte ihm zu Gute gekommen 
sein, dass er hier kaum konkurrenz zu befürchten hatte, denn Johann nepomuk 
della croce war bereits 1819 gestorben.36 anton hitzenthaler d. Ä. verschied 1824, 
sein gleichnamiger sohn, der sich als akademischer maler bezeichnete, arbeitete 
von 1815 bis 1830 für das linzer theater und schuf bis zu seinem tod im Jahr 1847 
fresken, altar- und Genrebilder, aber offenbar kaum porträts.37

Was für den „zugereisten“ bobleter sprach, war die mehrfach hervorgehobene 
Wirklichkeitstreue seiner bildnisse, die schnelligkeit seiner arbeit und – nicht 
zuletzt – auch sein gewinnendes Wesen, das ihm viele türen öffnete. in einem 
brief seines freundes heinrich mayer vom 12. Juli 1828 heißt es etwa: „du bist 
und bleibst einer der fleißigsten maler und selbst rubens wird dir an menge 
bald nachstehen müssen. Ja, ich zweifle auch keineswegs, dass dein kräftiger und 

32 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 141 f., nr. 26 f.; manfred a. Getzner u. a., schattenburgmuse-
um feldkirch. ein museum der besonderen art. Geschichte und Geschichten für einheimische und 
Gäste, feldkirch 2012, s. 57 f., m. abb.

33 Getzner 2012 (zit. anm. 32), s. 60, m. abb.
34 https://de.wikipedia.org/wiki/peter_von_cornelius (abgerufen am 6. 12. 2016, mit der älteren lit.)
35 das 1965 abgebrochene haus stand an der stelle des einstigen komödienhauses, des so genannten 

Wassertheaters. vgl. alexander Wied, die profanen bau- und kunstdenkmäler der stadt linz i. 
teil, die altstadt (österreichische kunsttopographie bd. Xlii), Wien 1977, s. 442 f., mit abb.; 
schultes o. J. (zit. anm. 12), s. 179 f.

36 schultes o. J. (zit. anm. 12), s. 162;. dieter George, Johann nepomuk della croce 1736–1819. 
leben und Werk, burghausen 1998, mit der älteren lit.

37 lothar schultes, hitzenthaler d. Ä., in: allgemeines künstlerlexikon. die bildenden künstler 
aller zeiten und völker, bd. 73, berlin/boston 2012, s. 388f.; www.biographien.ac.at/oebl/oebl…/
hitzenthaler_anton_1750_1824.xml; http://musiklexikon.ac.at/oebl_2/339.pdf (beide abgerufen 
am 11. 1. 2017).
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Abb. 16: Franz Xaver Bobleter, Maria Anna Wohlwend, geb. Längle (?) in Feldkircher Tracht,  

1828, Feldkirch, Schattenburgmuseum
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Abb. 17: Unbekannter Maler, Anna Maria Bredschneider. geb. Haltmeyer in Feldkircher Tracht, 

1821, Feldkirch, Schattenburgmuseum
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schmeichelnder pinsel dort großes aufsehen erregt und das frappante treffen 
macht, dass sie dich nicht eher von dort weglassen, bis sie nicht mann für mann, 
stück für stück, von dir auf die leinwand gedrückt sind …“38 dabei verblüfft, dass 
die porträts angesichts ihres oft unbarmherzigen realismus als „schmeichelnd“ 
empfunden wurden. 

ab 1829 arbeitete der künstler in linz darüber hinaus für die lithographische 
anstalt des bereits erwähnten Josef hafner, mit dem er seit der studienzeit an der 
Wiener akademie befreundet war (abb. 18). hafner stammte aus enns und wuchs 
in brünn (brno) und linz auf, wo er als Gymnasiast auch unterricht an der pri-
vaten zeichenschule von Josef arkanius poestion erhielt. auf dessen empfehlung 
hin ging er nach Wien an die akademie und wurde in die schabkunstklasse von 
vinzenz Georg kininger aufgenommen. dort belegte er den „kurs für historische 
zeichenkunst“ des bereits im Greisenalter stehenden professors hubert maurer 
und wandte sich schon bald der neuen technik der lithographie zu. nach seiner 
rückkehr eröffnete er 1827 in linz eine lithographische anstalt. 

in stefan lergetporer, der als freiheitskämpfer mit seinen eltern aus tirol 
geflohen war, fand hafner einen geübten porträtisten, zu dem sich nun bobleter 
gesellte.39 damals entstanden bildnisse bekannter persönlichkeiten wie karl 
ludwig freiherr von schön(n)emark (1776–1832), der als Oberst unter erzherzog 
maximilian am bau der linzer befestigungsanlagen beteiligt war (abb. 19).40 
1829 ist das bildnis des angesehenen passauer schiffmeisters Josef lüftenegger 
datiert, das zu bobleters gelungensten porträts gehört (abb. 20). der dargestellte 
wurde 1842 anlässlich seines todes als „einer der thätigsten schiffmeister und 
schiffsbaumeister bayerns“ gewürdigt, der „vielen hunderten verdienst und 
nahrung“ gab.41 

die wohl originellste lithographie bobleters zeigt den schauspieler carl 
remmark als habakuk im zauberspiel „der alpenkönig und der menschenfeind“ 
von ferdinand raimund (abb. 21).42 remmark hieß eigentlich karl kra(m)mer 
und war zunächst am theater in baden und dann in der Josefstadt in Wien enga-
giert. von 1828 bis 1831 hatte er in linz unter direktor Josef pellet große erfolge als 
komiker in mehreren stücken raimunds. 1833 ging er ans Grazer landestheater, 

38 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 18.
39 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 147 ff.
40 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 87, nr. 8, abb. 51; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 62 f., 141, nr. 

24.
41 Jos. heinr. Wolf (hg.), allgemeine bayerische landes- und volkschronik, münchen 1842, s. 92; 

Giordani 1962, s. 87, nr. 6, abb. 49; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 63, 143 f., nr. 33. 
42 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 86 f., nr. 7; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 207, nr. 195.
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Abb. 18: Franz Xaver Bobleter, Bildnis Josef Hafner, um 1835 (?), Linz, OÖ. Landesmuseum
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Abb. 19: Franz Xaver Bobleter, Karl Ludwig Freiherr von Schönnemark,  

Lithographie, 1828, Linz, Stadtmuseum Nordico
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Abb. 20: Franz Xaver Bobleter, Josef Lüftenegger, Lithographie, 1829,  

Linz, Stadtmuseum Nordico

©Oberösterreichischer Musealverein - Gesellschaft für Landeskunde; download unter www.zobodat.at



216  Lothar Schultes 

Abb. 21: Franz Xaver Bobleter, Carl Remmark als Habakuk im Zauberspiel 

„Der Alpenkönig und der Menschenfeind“ von Ferdinand Raimund, 

Lithographie, 1829, Linz, Stadtmuseum Nordico
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dessen direktion er 1844 übernahm.43 bobleter zeigt ihn nicht wirklich in aktion, 
sondern für das porträt posierend. vorbild dürften die schauspieler-serien von 
ludwig krones gewesen sein, von denen ein blatt ferdinand raimund als Gespenst 
auf der bastei zeigt.44 bei allen drei lithographien bobleters ist zu bedauern, dass 
er diese gelungenen Werke nicht auch in öl ausgeführt hat, aber möglicherweise 
sind die gemalten versionen nur verschollen.

neben diesen porträts schuf bobleter im selben Jahr für hafner auch eine reihe 
topographischer ansichten, so jene der Wallfahrtskirche auf dem pöstlingberg 
(abb. 22).45 zwei Wallfahrerinnen wandern den pilgerweg hinauf, den noch keine 
kreuzwegstationen säumen. die maximilianeische befestigungsanlage ist erst be-
gonnen und die kirchtürme tragen noch ihre alten helme. fast denselben blick 
zeigt ein ebenfalls bei hafner erschienenes blatt von Johann maria monsorno, 
von dem auch die kolorierte vorzeichnung erhalten ist.46 auf einer weiteren 
lithographie bobleters ist das (1963 abgerissene) renaissanceschloss hagen zu 
sehen, dessen türme damals noch dieselben zwiebeldächer trugen wie 1677 auf 
dem stich von Georg matthäus vischer (abb. 23).47 der blick ist ein ähnlicher wie 
auf den ansichten von thomas dialer und hartenstein im Oberösterreichischen 
landesmuseum.48 das schloss hatte – im unterschied zum markt urfahr – die 
zeit der franzosenkriege bis auf die verwüsteten Gartenanlagen heil überstanden. 

auch der außerhalb von linz richtung Wilhering gelegenen kalvarien-
bergkirche von st. margarethen widmete bobleter eine lithographie (abb. 24).49 
die malerisch auf einer terrasse über der donau gelegene kirche wurde im 
17. Jahrhundert von den Jesuiten als letzte station eines kalvarienberges angelegt. 
sie war schon ursprünglich mit einer kleinen nachbildung des heiligen Grabes 
verbunden. Oberhalb der kirche ist hier noch eine der alten, später erneuerten 

43 neben „der alpenkönig und der menschenfeind“ wurden damals von raimund auch „die gefessel-
te phantasie“, „moisasurs zauberfluch“ und „der barometermacher auf der zauberinsel“ gespielt. 
heinrich Wimmer, das linzer landestheater 1903–1958, linz 1958, passim, abb. 39; michael 
k lügl (hg.), promenade 39. das landestheater linz 1803–2003, linz – salzburg – Wien 2003; 
s. 263; http://www.biographien.ac.at/oebl/oebl_r/remmark_karl_1802_1886.xml (mit lit.; abge-
rufen am 16. 1. 2017).

44 heinrich schwarz, die anfänge der lithographie in österreich. bearbeitet von elisabeth 
herr mann-fichtenau, Wien – köln – Graz 1988, s. 113, nr. 1, abb. s. 234.

45 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 86, nr. 1, abb. 49; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 207, nr. 194. 
zum bau vgl. schultes o. J. (zit. anm. 12), s. 335–337.

46 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 159 f., abb. 99 f.
47 Giordani 1962, s. 86, nr. 3, abb. 49; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s.142 f., nr. 30. zum bau 

vgl. schultes o. J. (zit. anm. 12), s. 332–334; . https://de.wikipedia.org/wiki/schloss_hagen_
(linz) (mit ausführlicher bibl., abgerufen am 6. 2. 2017)

48 inv. nr. Oa l ii 69/1 und Oa l ii 69/4; hanna und herbert schäffer, adalbert stifter und 
schloss hagen (bei linz in Oberösterreich), linz 2013, abb. s. 52, dort auch ein überblick über die 
baugeschichte (s. 7 ff.); cornelia daurer – cathrin her mann – fritz mayrhofer – Walter 
schuster, linz – ansichten aus sechs Jahrhunderten, linz 2014, s. 55 (abb.).

49 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 86, nr. 2; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s.142, nr. 29. zum bau 
vgl. schultes o. J. (zit. anm. 12 ), s. 312–315.
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Abb. 22: Franz Xaver Bobleter, „Wallfahrtskirche auf dem Pöstlingberg / nächst Linz“, 

Lithographie, 1829, Linz, OÖ. Landesmuseum

Abb. 23: Franz Xaver Bobleter, „Schloß Haagen nächst Linz“, Lithographie,  

1829, Linz, OÖ. Landesmuseum
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Abb. 24: Franz Xaver Bobleter, „Margarethen und der Kalvarienberg / nächst Linz“, 

Lithographie, 1829, Linz, OÖ. Landesmuseum

Abb. 25: Franz Xaver Bobleter, „Schloß Ottensheim / im Mühlkreise“,  

Lithographie, 1829, Linz, OÖ. Landesmuseum
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kreuzwegstationen zu sehen. bobleter belebt das blatt durch staffagefiguren und 
durch ein boot. im unterschied zu Jakob alt, der die anlage von etwa demselben 
standpunkt aus malte, rückt er das gegenüberliegende ufer allerdings stärker he-
ran.50 eine weitere lithographie zeigt das damals noch dörfliche, vom schloss 
überragte Ottensheim. die ansicht, von der sich auch ein koloriertes exemplar 
erhalten hat, gibt das motiv vergrößert wieder, um verschiedene details besser 
darstellen zu können (abb. 25).51

1830 gingen der damals siebzehnjährige linzer tischlersohn Johann baptist 
reiter und sein freund leopold zinnögger nach Wien, um dort an der akademie 
zu studieren. in seiner selbstbiographie gibt reiter an, dazu von Josef hafner ermu-
tigt worden zu sein. es ist zu vermuten, dass die beiden angehenden künstler auch 
mit bobleter zusammentrafen und von ihm erste anweisungen in der ölmalerei 
erhielten. der stilistische zusammenhang wird nicht zuletzt beim vergleich von 
reiters frühestem selbstporträt von etwa 1834/35 mit jenem des vorarlbergers 
deutlich (abb. 10).52 

1829 malte bobleter eine kopie des bekannten bildnisses der kaiserin carolina 
augusta von Josef stieler, wobei es kaum denkbar ist, dass er hier das Original 
vor augen hatte. eher entstand das bild nach einem stich von blasius höfel, 
was bedeuten würde, dass er fähig war, schwarzweißvorlagen überzeugend in 
farbe umzusetzen.53 Ähnlich wird es sich bei den kleinformatigen bildnissen 
des erzherzogs Johann verhalten haben, die 1830 für die hammerherren des 
kremstales entstanden.54 

im Oktober 1829 ging bobleler für fünf monate nach Wels, wo er die bildnisse 
des k. k. postmeisters carl öllacher und seiner familie malte und dafür insgesamt 
200 Gulden erhielt (abb. 26–28, 31).55 der auftrag ergab sich wohl daraus, dass ein 
verwandter (?), franz öllacher, k. k. fabriksbeamter in linz war.56 die paarweise 
einander zugewandten porträts scheinen den erwartungen des auftraggebers 
entsprochen zu haben, der sich selbstbewusst in seiner dienstuniform präsentiert 

50 schultes o. J. (zit. anm. 12), abb. s. 311.
51 Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 86, nr. 4; humpeler 1965 (zit. anm. 1), s.143, nr. 31. – zum bau 

vgl. http://www.burgen-austria.com/archive.php?id=397 (abgerufen am 31. 1. 2017).
52 schultes 2013 (zit. anm. 8), s. 19 f., abb. 40.
53 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 78, 143, nr. 32; http://www.portraitindex.de/documents/

obj/34011785 (abgerufen am 1. 2. 2017).
54 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 79, 148 f., nr. 40–42.
55 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 21, 64 f., 145–147, nr. 36–39. frau mag. ingeborg micko vom 

stadtmuseum Wels sei herzlich für die möglichkeit gedankt, die Gemälde im linzer schlossmuse-
um zu fotografieren. Weiters verweise ich auf den im druck befindlichen aufsatz von Walter as-
pernig der ehemals lambacher Grabenhof, der spätere posthof, vom mittelalter bis 1848 und die 
Welser kaiserlichen postmeister von der mitte des 17. Jahrhunderts bis 1854. in: 38. Jb. des mv Wels 
2015/16/17, Wels 2017. 

56 Gemeint ist die Wollzeugfabrik. vgl. carl adam k altenbrunner, vaterländische dichtungen, 
linz 1835, s. 301.
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(abb. 27). mit akribie ist jedes detail wiedergegeben, vom degen bis zu den gol-
denen knöpfen und den fingerringen. die haltung mit aufgestützter rechter und 
in die hüfte gestemmter linker suggeriert ein selbstbewusstsein, zu dem das breite, 
vierschrötige Gesicht mit den eng stehenden augen in krassem Widerspruch steht. 
bei der Gattin ist das blaue seidenkleid mit durchsichtigen puffärmeln und schal 
ebenso präzise erfasst wie frisur und schmuck, wobei die zur schau getragene 
modische kleidung nicht recht zum verschlossenen Gesichtsausdruck der dame 
passen will (abb. 26). 

auch die mollige schwiegermutter scheint sich in ihrem sonntagsstaat mit 
dem modernen spitzenhäubchen nicht wirklich wohl zu fühlen (abb. 28). eine 
gleichzeitige porträtzeichnung stefan lergetporers belegt, dass diese art von 
schleierhauben damals auch in linz en vogue war (abb. 29).57 Ähnlich unbarm-
herzige darstellungen älterer frauen kennen wir insbesondere von ferdinand 
Georg Waldmüller, etwa das fünf Jahre später entstandene porträt von Josephine 
schaumburg, geb. stahl (abb. 30).58 in der auffassung steht bobleter allerdings 
Johann peter krafft näher, wie etwa ein vergleich mit dessen bildnis der rosalie 
fleischmann von 1816 belegt.59 auch Werke des in der nähe von linz aufge-
wachsenen, später zum württembergischen hofmaler avancierten franz seraph 
stirnbrand wären vergleichbar.60 schließlich porträtierte bobleter auch noch 
den vater öllachers, der trotz seiner prachtvollen uniform etwas befangen wirkt 
(abb.  31). all diese Werke sind von entwaffnender ehrlichkeit, und der maler 
macht nicht den geringsten versuch, den porträtierten zu schmeicheln und ihnen 
zumindest eine spur von eleganz zu verleihen. 

beim selben aufenthalt entstand auch das kleine bildnis eines jungen mannes, 
den ursula humpeler mit herrn seyrl identifizierte, einem praktikanten beim 
Welser kreisgericht (abb. 32).61 hier sind es die wachen, weit aufgerissenen augen, 
die sofort den blick auf sich ziehen. die porträtauffassung entspricht ganz jener 
Johann peter kraffts, wie der vergleich mit einem etwa 15 Jahre älteren bildnis 
eines unbekannten belegt.62 um diese zeit dürfte bobleter auch sein zweites 
selbstbildnis gemalt haben, das sich allerdings gegenüber dem früheren als viel 
konventioneller erweist.63 

ein auf blech gemaltes, relativ kleines bildnis einer jungen frau könnte auf-
grund von Größe, material und form von einem Grabmal stammen (abb. 33).64 

57 es handelt sich offenbar um eine vorzeichnung in zusammenhang mit einer 1829 datierten lithogra-
phie lergetporers. vgl. Giordani 1962 (zit. anm. 1), s. 149, nr. 8, abb. 52.

58 feuchtmüller 1996 (zit. anm. 21), s. 434 f., nr. 165, 179.
59 frodl-schneemann 1984 (zit. anm. 10), s. 138, nr. 70.
60 auktionshaus michael zeller, lindau am bodensee, 27. 1. 2017, nr. 1089.
61 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 64 f., 147, nr. 39.
62 frodl-schneemann 1984 (zit. anm. 10), s. 137, nr. 67, m. abb.
63 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 76, 144, nr. 34; https://de.wikipedia.org/wiki/franz_Xaver_

bobleter (mit abb., abgerufen am 13. 1. 2017). 
64 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 144, nr. 35.
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Abb. 26: Franz Xaver Bobleter Die Gattin des k. k. Postmeisters Carl Öllacher, 1829/30, Wels. 

Stadtmuseum
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Abb. 27: Franz Xaver Bobleter, Der k. k. Postmeister Carl Öllacher, 1829, Wels. Stadtmuseum
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Abb. 28: Franz Xaver Bobleter, Die Mutter des k. k. Postmeisters Carl Öllacher,  

1829, Wels. Stadtmuseum
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der Gegensatz zwischen dem modisch-städtischen kleid und dem fast bäuerlich 
wirkenden Gesicht verbindet dieses porträt mit den folgenden Werken.

1830 begannen bobleters kontakte zu den hammerherren des kremstales, 
die über sechzehn Jahre seine wichtigsten auftraggeber wurden. zuvor aber 
sah er sich in der landschaft des kremstals um, die er in einem 1830 datierten 
skizzenbuch festhielt. so zeichnete er neben micheldorf und kirchdorf auch die 
burg altpernstein von verschiedenen seiten.65 

eine der zeichnungen zeigt den Gutsbesitz caspar zeitlingers, eines jener 
reichen, in deren händen die gesamte sensenproduktion des landes lag (abb. 35). 
dieser hatte 1826 das Gradn-Werk von seinem schwiegervater carl stainhuber 
übernommen und es in die heutige form gebracht. nach dem erwerb von 
drei weiteren sensenwerken – die steinhub, das moserwerk am stein und das 
helmlwerk – war er einer der vermögendsten und einflussreichsten industriellen 
der Gründerzeit, für den etwa 400 arbeiter jährlich zwischen 150.000 und 
200.000 stück sensen erzeugten.66 1853 wurde sein vermögen auf 166.000 Gulden 
geschätzt. bobleter malte ihn und seine Gattin einzeln sowie im rahmen eines 
Gruppenbildnisses mit ihren kleinen kindern.

Josefa, die „Gradin“, wirkt in ihrer feiertagstracht geradezu fürstlich (abb. 34). 
so hebt sich der bunt geblümte schal wirkungsvoll vom Grün des hoch geschlos-
senen kleides ab. die Goldhaube, die goldene, an einer schweren kette hängende 
uhr, das mit brillanten (?) besetzte, an das pektorale christlicher Würdenträger 
erinnernde kreuz sowie die Ohr- und fingerringe sind gewissermaßen insignien 
ihrer mutterschaft, der auch tiefes leid nicht erspart blieb. so waren von den 
sechs in ununterbrochener reihenfolge geborenen kindern drei im Jahr 1829 ver-
storben.67 Während die von den zahlreichen Geburten geschwächte Gattin etwas 
befangen wirkt, blickt ihr Gatte offen auf sein Gegenüber (abb. 35). Weder der 
schwarze rock noch die getupfte Weste oder das dezent gemusterte halstuch 
lenken den blick von den wachen, zuversichtlich wirkenden Gesichtszügen ab.68 

diese beiden porträts hat bobleter noch im selben Jahr für ein familienbild 
verwendet, auf dem sich das paar mit seinen drei kleinen töchtern auf einer 
bank vor dem Gradn-Werk am Gries präsentiert (abb. 36).69 das Gemälde ist 

65 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 149, nr. 44.
66 franz schröckenfux, Geschichte der österreichischen sensenwerke und ihrer besitzer, linz 

- achern 1975; roman sandgruber – Günther chaloupek – dionys lehner – herbert 
matis, österreichische industriegeschichte. band 1, 1700 bis 1848. die vorhandene chance, Wien 
2003, s. 242 (m. abb.); https://de.wikipedia.org/wiki/sensenschmiede_am_Gries (abgerufen am  
8. 2. 2017).

67 freundlicher hinweis von martin Osen, micheldorf.
68 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 83 f., 149 f., nr. 45 f.
69 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 85–87, 151 f., nr. 49; lothar schultes, franz Xaver boble-

ter, caspar zeitlinger mit seiner familie. das bild und der künstler im zeitgenössischen kontext, 
in: mitteilungen der Gesellschaft für landeskunde und denkmalpflege Oberösterreich (gegründet 
1833), 45. Jg., h. 3, dez. 2015, s. 8.
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Abb. 29: Stephan Lergetporer, Bildnis der Mutter des Künstlers, um 1829,  

Linz, OÖ. Landesmuseum
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Abb. 30: Ferdinand Georg Waldmüller, Josephine Schaumburg, geb. Stahl, 1834, Wien, Belvedere
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Abb. 31: Franz Xaver Bobleter, Der Vater des k. k. Postmeisters Carl Öllacher,  

1829, Wels. Stadtmuseum 
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Abb. 32: Franz Xaver Bobleter, Herr Seyrl, Gerichtspraktikant in Wels (?),  

1829 (?), Wels, Stadtmuseum
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Abb. 33: Franz Xaver Bobleter, Damenbildnis, 1830 (?), Linz, Stadtmuseum Nordico
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ein beredtes zeugnis für den stolz und das selbstbewusstsein jener „schwarzen 
Grafen“, denen die eisenwurzen ihren reichtum verdankte, andererseits spiegelt 
es die gesellschaftliche situation einer zu ansehen und vermögen gekommenen 
familie der biedermeierzeit. so thront die mutter in ihrem kostbaren feststaat 
wie eine holzfigur, und die kleinen mädchen erinnern in ihren weißen kleidern 
beinahe an puppen. Ähnlich zerbrechlich wirkt auch das mädchen auf ferdinand 
Georg Waldmüllers wenig älterem porträt der familie neuhaus.70 die art, wie 
in bobleters bild die beiden schwestern das (bereits im Jahr darauf verstorbene) 
neugeborene präsentieren, erinnert an mittelalterliche darstellungen der Geburt 
christi, etwa an ein relief aus der linzer dreifaltigkeitskapelle, wo engel das 
Jesuskind auf ähnliche Weise in der luft „wiegen“ (abb. 37).71 zur „sakralisierung“ 
des motivs trägt auch die wie eine krone wirkende Goldhaube der „Gradin“ bei. 
andererseits trennt bobleter die Welt der mutter deutlich von jener des vaters, 
dem der hund als treuer begleiter zugeordnet ist. auf der „frauenseite“ deuten 
der korb mit den birnen und die hühner den Wirkungsbereich der Gattin an. 
das bild wird durch den kulissenhaften hintergrund ergänzt, wo das Wohnhaus 
der mutter und das sensenwerk – als lebensgrundlage der familie – dem vater 
zugeordnet ist.

es ist reizvoll, dieses Gruppenbildnis mit jenem zu vergleichen, in dem bobleter 
gleichzeitig die eltern und Geschwister zeitlingers porträtierte (abb. 38).72 
Während er die familie mit den kleinen kindern einer steilen dreieckskomposition 
unterwarf, ist das zugrunde liegende dreieck hier viel flacher. in der mitte präsen-
tieren sich die beiden erwachsenen söhne caspar und michael in Jagdkleidung. 
anklänge an Johann peter kraffts darstellung des erzherzogs Johann sind wohl 
beabsichtigt, zumal das Jagdrecht ja die hammerherren den adeligen gleichstellte 
(abb. 39). auch Waldmüllers bild zweier tiroler Jäger vor mächtigem Gebirgs-
hintergrund könnte hier als anregung gedient haben.73 Wie denkmäler stehen 
die beiden brüder vor dem elterlichen sensenwerk an der zinne, das vom kirchlein 
auf dem Georgenberg beschützt wird. dieses war nach der säkularisierung 1788 
von ihrem Großvater Johann Georg zeitlinger und anderen sensenschmieden 
gekauft und damit vor der zerstörung gerettet worden. dadurch ist auch er zu-
mindest symbolisch in das familienbild einbezogen.74 der kirche entspricht auf 
der linken seite als symbol der weltlichen herrschaft die burg altpernstein. diese 

70 feuchtmüller 1996 (zit. anm. 21), s. 438, Wv 208, abb. s. 48.
71 das relief befand sich damals in den sammlungen des stiftes st. florian, das es 1835 mit zahlrei-

chen anderen Werken dem neu gegründeten linzer museum (dem heutigen Oö. landesmuseum) 
schenkte. lothar schultes – bernhard prokisch (hg.), Gotik schätze Oberösterreich, linz 
2002, s. 294, nr. 1/13/17.

72 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 87 f., 152 f., nr. 50.
73 feuchtmüller 1996 (zit. anm. 21), s. 444, nr. 267.
74 freundlicher hinweis von martin Osen, micheldorf. zum bau vgl. https://de.wikipedia.org/wiki/

Georgenberg_(micheldorf_in_Oberösterreich) (abgerufen am 8. 2. 2017).
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Abb. 34: Franz Xaver Bobleter, Josefa Zeitlinger, 1830, Micheldorf, Sensenschmiedemuseum
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Abb. 35: Franz Xaver Bobleter, Caspar Zeitlinger, 1830, Micheldorf, Sensenschmiedemuseum
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Abb. 36: Franz Xaver Bobleter, Caspar Zeitlinger mit seiner Familie,  

1830, Micheldorf, Sensenschmiedemuseum
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Abb. 37: Geburt Christi, um 1500, Linz, Stadtmuseum Nordico
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erinnert daran, dass die schmiede Jahrhunderte lang der herrschaft pernstein (und 
später dem kloster spital am pyhrn) dienstpflichtig war. 

links sitzt der sohn Johann Georgs, der 1828 verstorbene franz seraphim 
zeitlinger mit seiner Gattin theresia auf einer bank und weist stolz auf seine 
nachkommenschaft. diese Geste ist höfischen familienbildern wie jenen kaiser 
franz stephans und maria theresias nachempfunden.75 rechts gruppiert bobleter 
als „Gegengewicht“ zu den sitzenden eltern die jüngeren kinder. Während 
der Junge im Jagdkostüm den älteren brüdern nacheifert, widmet sich eine der 
schwestern dem Gitarrespiel. der blumenstock mit einer der damals noch sel-
tenen, aus mexico stammenden agaven belegt das botanische interesse der familie. 

Wie beim familienbild zeitlinger hat bobleter auch hier einige mitglieder 
in einzelporträts festgehalten. so malte er theresia, die mutter, in derselben 
kleidung an einem tisch mit blumenvase. ihr damals bereits verstorbener Gatte 
franz trägt einen vornehm dunkelgrünen rock und eine blumenbestickte, der 
mode um 1800 entsprechende Weste (abb. 40, 41).76 Offensichtlich kopierte 

75 agnes husslein-arco – Georg lechner, martin van meytens der Jüngere, Wien 2014, 
s. 60–65.

76 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 154, nr. 51. 

Abb. 38: Franz Xaver Bobleter, Caspar Zeitlinger mit Eltern und Geschwistern,  

1830, Micheldorf, Sensenschmiedemuseum
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Abb. 39 Johann Huber nach Johann Peter Krafft, Erzherzog Johann am Hochschwab,  

1839, Graz, Landesmuseum Joanneum
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Abb. 40: Franz Xaver Bobleter, Theresia. Gattin von Franz Zeitlinger, 1830, Micheldorf, 

Sensenschmiedemuseum, Dauerleihgabe aus Privatbesitz
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Abb. 41: Franz Xaver Bobleter, Franz Zeitlinger, 1830, Micheldorf,  

Sensenschmiedemuseum, Dauerleihgabe aus Privatbesitz
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Abb. 42: Franz Xaver Bobleter, Theresia, Gattin von Michael Zeitlinger, 1830, Micheldorf, 

Sensenschmiedemuseum, Dauerleihgabe aus Privatbesitz
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Abb. 43: Franz Xaver Bobleter, Michael Zeitlinger, 1830, Micheldorf, Sensenschmiedemuseum, 

Dauerleihgabe aus Privatbesitz
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Abb. 44: Franz Xaver Bobleter, Die drei Feunde, 1831, Micheldorf, Sensenschmiedemuseum, 

Dauerleihgabe aus Privatbesitz
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bobleter hier ein verschollenes (?) vorbild des linzer malers Johann nepomuk 
della croce, wofür die Ähnlichkeit zu dessen bildnis des bürgermeisters Joseph 
Wieshofer im heimathaus schärding spricht.77 bobleter übernahm die scharfe 
und präzise malerei des vorbildes, wodurch sein bild fast wie ein Werk der neuen 
sachlichkeit wirkt. die rose am revers zeitlingers weist offenbar darauf hin, dass 
er damals bereits verstorben war. er hatte 1794 das väterliche sensenwerk in poli-
tisch und wirtschaftlich schwerer zeit übernommen und zu großer blüte geführt. 
1811 – im Jahr des staatsbankrotts! – konnte er sogar das freihaus khevenhüller 
in linz (altstadt 30) als stadtsitz hinzu erwerben. nach seinem tod führte seine 
Witwe ab 1828 den betrieb allein über 25 Jahre weiter.78 

Wie zwei einzelporträts von michael und therese zeitlinger belegen, dürfte 
bobleter 1830 auch ein Gruppenbild der familie des jüngeren sohnes gemalt haben, 
das aber bisher nicht aufgetaucht ist. theresia ist ähnlich kostbar gekleidet wie ihre 
schwägerin, gibt sich aber weniger zurückhaltend (abb. 34, 42). so nimmt sie ihr 
brustkreuz in die hand, um es herzuzeigen. der shawl mit dem blumenmotiv 
und die blumenvase bilden optisch eine einheit. auch sonst zeigt das (derzeit 
in restaurierung befindliche) Gemälde bobleter auf der höhe seines schaffens, 
das unbeholfen hölzerne ist fast gänzlich verschwunden und weicht einer neuen 
unmittelbarkeit. damit kommt er den gleichzeitigen Werken ferdinand Georg 
Waldmüllers doch erstaunlich nahe, ohne diese zu imitieren, denn die große form 
dominiert ja weiterhin über die präzise wiedergegebenen details. Ähnliches gilt 
vom bildnis michael zeitlingers, der sich selbstbewusst und fast herausfordernd 
an die betrachter wendet (abb. 43).79 seinen reichtum hatte er vor allem seiner 
Gattin zu verdanken, die aus der Gewerkenfamilie kaltenbrunner aus der blumau 
bei kirchdorf stammte und ihm 1827 den besitz ihrer eltern einbrachte. 1831 ließ 
er vom linzer stadtbaumeister franz höbarth das noch erhaltene, schlossartige 
neue herrenhaus erbauen.80 

das im selben Jahr entstandene bild der „drei freunde“ manifestiert diesen 
höhepunkt in der erfolgsgeschichte des unternehmens (abb. 44).81 dargestellt 
sind michael und caspar zeitlinger mit dem jungen Großkaufmann und 
sensenhändler Georg redtenbacher (vulgo lahmayr, 1794–1867), die sich nach 
erfolgreicher unterzeichnung eines vertrages unter einem baum zusammenge-
funden haben.82 Obwohl die drei reichen herren in ihren eleganten anzügen 
wie in einem fotoatelier posieren und alle „in die kamera“ blicken, wirkt die 

77 das bild ist 1806 datiert. George 1998 (zit. anm. 36), s. 216, nr. p 80.
78 freundlicher hinweis von martin Osen, micheldorf; https://de.wikipedia.org/wiki/sensen 

schmiede_an_der_zinne (abgerufen am 8. 2. 2017).
79 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 154 f., nr. 53 f.
80 http://austria-forum.org/af/austriaWiki/Johann_michael_zeitlinger (abgerufen am 8. 2. 2017).
81 humpeler 1965 (zit. anm. 1), s. 88, 157, nr. 59.
82 zur familiengeschichte vgl. http://www.desbrosses.at/redtenb.htm (abgerufen am 7. 2. 2017).
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komposition doch um vieles natürlicher als alles, was bobleter bis dahin gemalt 
hatte. so kommt durch den händedruck, das überreichen des vertragsdokuments 
und insbesondere die freundschaftliche Geste des hinzu gekommenen freundes 
endlich jene lebendigkeit zutage, mit der bobleter an das schaffen Waldmüllers 
anzuschließen vermochte. die beiden erhaltenen Wiederholungen des bildes 
lassen vermuten, dass damals jeder der drei Geschäftspartner ein exemplar des 
Gemäldes erhielt. 

Was die verbindung zu den hammerherren des kremstals für den künstler 
bedeutete, bezeugt ein brief, den er 1847 aus feldkirch an seinen „schätzbaren 
freund“ caspar zeitlinger schrieb: „ich erinnere mich eben jetzt recht lebhaft 
daran, wie ich dann ihrem Wunsche gemäß bald in jene herrliche paradisische 
Gegend zu ihnen kam, durch freundliche aufnahme in ihrem hause Geschäfte 
und vergnügen aller art abwechselnd den ganzen sommer zubrachte. sie, ihre 
angehörigen, verwandten und freunde veranlaßten mich dann, einem zugvogel 
gleich viele folgende Jahre wieder zu kehren, und ich gestehe in Warheit daß es 
immer mit freude und vergnügen geschah.“83
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83 Original in micheldorfer privatbesitz; https://de.wikipedia.org/wiki/franz_Xaver_bobleter (abge-
rufen am 7. 2. 2017).
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